
Neue Generation
Sudetendeutsche Landsmannschaft: Erinnerung ist
auch für Nachkommen der Vertriebenen wichtig

Regensburg. (te/mir) Die Sude-
tendeutsche Landsmannschaft wird
stetig kleiner, sagte Steffen Hörtler
(CSU), Landesobmann der Lands-
mannschaft, am Samstag in Regens-
burg. Die sogenannte Erlebnisgene-
ration, die die Vertreibung selbst
miterlebt hat, stirbt aus. Zwar rü-
cke die „Bekenntnisgeneration“, die
Nachkommen der Vertriebenen, in
der Landsmannschaft nach und
übernehme zunehmend die Arbeit,
dennoch hätten sich bereits Orts-
verbände auflösen müssen.
Hörtler sprach anlässlich der Jah-

reshauptversammlung der Lands-
mannschaft Region Niederbayern
und Oberpfalz. Die überregionalen
Strukturen müssten gestärkt wer-
den, damit aktive Mitglieder wei-
termachen können, auch wenn sich
ihr Ortsverband auflöst. Darin wol-
le die Bezirksgruppe Niederbayern
und Oberpfalz die Landsmann-
schaft unterstützen, sagte der wie-
dergewählte Bezirksobmann Chris-
tian Weber.
Die Ukraine war am Samstag

großes Thema. So sagte Sylvia
Stierstorfer (CSU), die Beauftragte
der Staatsregierung für Vertriebene,
die Erfahrung der Landsmann-

schaft sei vor dem Hintergrund des
Ukraine-Kriegs besonders wichtig.
„Sie wissen, was der Heimatverlust
bedeutet“, sagte Stierstorfer. Des-
halb müsse man die Geschichten
der Zeitzeugen verbreiten.

Interesse an Erinnerung
wächst in Tschechien
Das bekräftigte Landesobmann

Hörtler. Kinder der Zeitzeugen kä-
men zur Landsmannschaft, um
mehr über die eigene Familienge-
schichte zu erfahren. Auch in Tsche-
chien sei die Erinnerungsarbeit eine
wichtige Aufgabe. Dort zeigen im-
mer mehr Menschen Interesse an
den ehemaligen deutschsprachigen
Bürgern, sagte Hörtler.
Die Landsmannschaft wählte am

Samstag den Vorstand. Webers
Stellvertreter sind Sigrid Ullwer-
Paul und Bernhard Moder. Die wei-
teren Posten: Schriftführer: Franz
Weschta und Elke Pecher; Kassen-
verwaltung: Roland Scheufler; Bei-
sitzer: Reinhard Riedl, Peter Küff-
ner, Peter Hübl, Michael Fremuth
und Arnulf Illing. Rainer Wagner
und Toni Dutz sollen als Beisitzer
kooptiert werden.

Die Versammelten gedachten nicht nur der eigenen Toten, sondern aller Opfer
von Covid-19, Krieg und Vertreibungen. Foto: Tobias Eisch


